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d)wcijcrtfcl)c Militär ^cituiirt.

fet Scfrwtij. |BUftirjt«fn)rifl XXI. Jitanj.

»rtfW, 13. -Ocj. I. 3at)r3«nQ. 1855. Mro. 8>».

©le ftfwcijerlftfe WHUirjcttung erftfehtt }»e(mal in bcrSB«d|e, jmfilen SRontag« intD SJonncrftag« Sibcnb«. 3)cr «JSrel« bi«

©nbe 1855 ift franco baxa) bit ganje ©ffwerj gr. 3. 50. Sie Sefteulmgen werben fcireet an bie «8erlag«battblttng „tie Ücgweig-

kaufcr'frlK V«rlae*kna)lian»l»R( in pafel" abttfptt, ber «Betrag »Irb Jet ben auswärtigen «Abonnenten burtf «Jtätfnabtne erfoben.

«JBttantwertllcfe «Jtebatttcn: #«n» SBte(aiu>, SRafor.

9toti)en «n* ben ftavaHeriefä)*tai be« 3a&;«
«e« 18S5.

SBwt bem Seftrebcn befeclt, nach äffen «Richtungen
an ber StroofJfommnung unferer SWtfijrtitcrtt ju
arbeiten, bamit fic tüchtig werbe, einft btn an ffe gt.
ffeHten Stnfotoeruiigen ju entfprecken, baben »ir
unö in ber bicßjäbrigen Snftruftion bte unö anf meiften

in bie Singen fprtngenbcn alten unb neuen geh*
fet nub SDtängcl in ber Sefcbaffung nnb SCuöbilbong
biefer SBaffe aufnotirt, nnb jroar junäcbft in ber
Slbftcbt, inbtreft auf Slbfülfe büijuarbeitcn. SBenn
bie SBeröffentrtcburig; unferer SRügen, »erfnüpft mit
einigen crroeiterMben Sctnerfiiiigett, tie Hebung

auch nur eineö Ucbelffanteö jur golge hätte, fo roären

roir für unfere «Dlübc cntfcbäbi<)t.

i) „©ie SRefruten entfpreefen mit Sejug auf
geiftige unb törperliebe Sefcbaffenbcit ben Sorfcbriften
nidjt immer."

So war in ber Shat attffallenb, roie oiel flcine
«Dtannfehaft fich tiefeö Sabr in ten SRcfrutenfchulen
in Slarau unb SBintertfur befanb. ©aß fie jeboch
bai «Dtinimum ber üorgcfcbrtcbeticn £öbe (5' 4")
erreichen, rnnffen roir glauben, ba fie »om £rn.
Snfpeftor gemeffen unb angenommen rourben. ©aö
SReglement febretbt abet ali wettere Äörpcrbefcbaf,
fenheit Äraft unb ©croanbtf eit »or. ©iefe bem
leichten SReiter fo unerläßlichen Sigenfcbaftcn gin*
gen aber einem beteutenten Sheile ter bicßjäbrigen
SRefruten ab.

«Dtit ber Sntetligenj bcr©ragonerrefrutcn fön*
nen roir unö beliebigen, bagegen follten bie ©uiben*
reffuten auö »erfebiebenen Äantonen ben ticßfälli*
flen SBorfcbrtften ber SBororbnung beö h. Sunteö-
ratbcö vom 28. Sbriftmonat 1853 mehr entfpreeben.

SBie fann eö aber möglich fein, ein nur einiger*
mafien tücbttgeö SReiterforpö ju bilben, roenn bic
SDtannfcbaft tie notbmenbigftcn Stgenfcbaften nicht
befiel Sff eö unter foldjen Umftänben nicht febabe
für bte großen Slnftrengungen beö Snftruf torö, febabe
für bie aflfcitigen großen materiellen Opfer!

SBir muffen alfo tringenb münfeben, bay} btt SRc
frutirung »on Seite ber meiften Äaoaflerie ftellenben

Äantone mebt Slufmerffamfcit gefchenft werbe. $la*
mcntlicb erfebeint cö unö alö ein fehferfaftcö SBer«

fahren, um bie Saht »ollftänbig ju haben, geiftig
ober forpcrlicb nntaugliehe Seute ju einer SBaffe

attfjnnebmen. Steher wollen wir 20 fräftige, gc»

roembte ©ragoner, ali 30 unb nod) mefr ju furj*
betnlge ober fcbwäcblicbc Ärcatiiren, bie ihre Sßjtrbe
nidjt bemetftern fönnen, ober bit blank SSaffc niebt
mit frfolg ja fuhren bie Äraft haben; int 6rrapa*
je» tfneö gelbjngeö nicht einmal ju. #rt«ntcn.

©er ®u$cnreffut follte nott>nx»Mg im Äanton
idjign geprüft werben, ob er bie »orgefebriebtne
(SehnlHttnng beftne, bamit ntebtleetrte in bit eibg!
SÜhJitärfcbuU gefchteft wetben, bic theitö mit SRotb,

tfeilö gar nicht febreiben unb fefen fönnen, wie eöfdjon
bciSernern unb Seffinern »orgefommen ift. Son
foldjen ©uibeu fann mau wahrlich feine »ctftäitbltcbcn
SRefognoöjirungöberichte tc. erwarten.

2) „©er Sorunterricbt ber SRefruten tu ben Äan*
tonen follte gleichmäßiger unb jmeefmäßiger ertbcilt
werben."

SBir finben eö nicht jweefmäßig, bat bk «Dtann*

fchaft einem beliebigen „Srüfltneifter" tibergeben
werbe, ber fie mit Sachen befcbäfugt, bie ihnen
fpäter nicht mehr »iel nügen, wohl aber geeignet
finb, ber jungen Sütanttfcbaft baö Äricgöbanbmcrf
»on Slnfang an faner jtt machen.

SBir erlauben unö fier einen Sorfcblag:
SiehemanbieÄaoaflertcrefrutenunmittelbatPor'm

Siutritt in bie eibg. Schule auf 5 Sage (berÄoftcn*
erfparniß wegen ohne «Bferbe) am £auptort ober
fonft einem Sentrafplatj beö Äantonö jufammen,
(teile fte unter baö Äommanbo eineö intelligenten
Dffijierö ber SBaffe, welchem 1—2 Unterofft*
jiere jur Sluöbülfc beigegeben ftnb unb inftrutre fie
nach einem für alle Äantone gleidjen, pom eibgen.
«Dtilttärbepartemcnt atoptirten Slan. ©iefer follte
unferer Slnftdjt nadj alö Snftruttionöfäebet »or*
fchreiben:

a. Sämmtticbe innern ©icnftpcrrtcbiungen;
b. Sheorie über Staflbtciift;
c. Säbel, unb Sptftolcnbatibgrtffe;
d. Son ber Solbaten* unb «Belotonöfcbulc: SBhli*
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Die schweizerische Mttttirjkitung erscheint zweimal in dcr Woche, jeweUen Montag« und Donnerstag« AbcndS. Der Preis bis

Ende tL5S ift freme, d»rch dic ganze Schweiz Fr. Z. S«. Di« Bestellungen werden dircct an die VerlagShandlung .die Schweig-
tzauser'sch« Vertag,l,»rht,andl»n, in Kasel' adresfiN, der Bcrrag »ird b«t den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Vnantwottttch« Redaktion: H«»> Wielcmd, Major.

Skottze» s«S den KavaUerieschnte» de« Iah«

Bs« dem Bestrebe» beseelt, nach allen Richtungen
an der Vervollkommnung unserer Milizreiterei zu

arbeiten, damit ße tüchtig werde, ein« den an sie ge.
stellten Anforderungen zu entspreche«, haben wir
unS in der dieiWhrigeu Fnftrnktio» die unö aiir met-
Arn in die Augen springende» alten «nd neuen Feh»
ler und Mängel in der Beschaffung und Ausbildung
dieser Waffe oufnotirl, und zwar zunächst in der
Absicht/ indirekt auf Abhülfe hiniU«btitcn. Wen»
di« Veröffentlichung unserer Rügen, verknüpft mit
einigen erweitert,«?» Bemerkungen, die Hebung
auch nur eines UcbclstandeS zur Folge hätte, so wü.
ren wir für unsere Mühe entschädiat.

l) »Die Rckrutcn entfprechcn mit Bczug auf gei.
ftige und körperliche Bcschaffcnhcit den Vorschriften
nicht immer."

ES war in der That auffallend, wie vicl kleine
Mannfchaft sich dieses Jahr in dcn Rckrulcnschulcu
in Aarau und Winterthur befand. Daß sie jcdoch
daS Minimum der vorgeschriebenen Höhe (6^ 4")
erreichen, muffen wir glauben, da sie vom Hrn. In.
svektor gemessen und angenommen wurden. DaS
Rcglemcnt schreibt aber als weitere Körperbeschaf.
fenhcit Kraft und Gewandtheit vor. Diese dem

leichten Reiter so unerläßlichen Eigenschaften gin.
gcn aber einem bedeutende» Theile der dießjährigen
Rekruten ab.

Mit der Intelligenz dcrDragonerrekruren kö».
nen wir u»6 befriedigen, dagegen follten die Guidcn.
rekruten aus verschiedenen Kantonen den dießfälli.
gen Bsrfchriften der Vorordnung des h. Bundes.
ratheS vo« 28. Christmonat ltZS3 mehr entsprechen.

Wic kann eS aber möglich sein, ein nur einiger,
maßen tüchtigcs ReirerkorpS zu bilden, wenn die
Mannschaft die nothwendigsten Eigenschaften nicht
besitzt! Ist eS unter solchen Umständen nicht schade

für die großen Anstrengungen dcS JnstruktorS, schade
für die allseitigen großen materiellen Opfer!

Wir müsscn alfo dringend wünschen, daß der Re.
krutirung von Seite der mcistcn Kavallcric stellenden

Kantone mehr Ausmcrksamkcit gcschcnkt wcrde. Na,
mentlich crschcint cS unS als ein fehlerhaftes Ver.
fahren, um die Zahl vollständig zu haben, geistig
oder körperlich untaugliche Leute zu ciner Waffe
aufzunehmen. Lieber wollcn wir 20 kräftige, gc,
wandte Dragoner, als 30 und noch mchr zu kurz,
betnige oder schwächliche Kreaturen, die ihre Pferde
nicht bcmeistern können, oder die blanke Waffe nicht
mit Erfolg zu führen die Kraft haben; Ver Srrapa,
zen^iueS FcldzugeS nicht einmal zn Menken.

Dzr GuMcnrekrut solltc nochn«»dlg im Kanton
fchM geprüft wcrdc«, ob er die vorgeschriebene
Schulbildung bcstye, damit nicht'Leme in di« «dg'
Militärschule geschickt werden, die theils mit Noth,
theils gar nicht schreiben und lesen können, wie eS schon

beiBerncrn und Tessiner» vorgekommen ist. Von sol.
chen Guide» kann man wahrlich keine verständlichen
RekognoSzirungöberichte ic. erwarten.

2) „Der Vorunterricht dcr Rckruten in den Kan.
ronen sollte gleichmäßiger und zweckmäßiger ertheilt
werden."

Wir sindcn cS nicht zweckmäßig, daß die Mann,
schaft einem beliebigen „Trüllmcister" übergeben
werde, der ste mit Sachen beschäftigt, die ihnen
später nicht mchr vicl nützen, wohl aber geeignet
sind, der jungen Mannfchaft daö Kriegshandwerk
von Anfang an sauer zu machcn.

Wir erlauben vus hier einen Vorschlag:
ZiehemandicKavallcricrckrutcnunmittelbarvor'm

Eintritt in die eidg. Schule auf s Tage (dcrKoftcn.
ersparniß wegen ohne Pferde) am Hauptort oder
fönst einem Centralplatz deö Kantons zusammen,
stelle sie untcr das Kommando eines intelligenten
Offiziers der Waffe, welchem t—2 Unteroffi.
ziere zur Aushülfe beigegeben sind und instruire sie

nach einem für alle Kantone glcichcn, vom eidgen.
Militärdepartement adoptirtcn Plan. Dicfcr sollte
unserer Ansicht nach alS Jnstruktionsfächer vor.
schreiben:

s. Sämmtliche innern Dicnstverrichtungen;
d. Thcoric über Scalldienst;
e. Säbel» und Pistolcnhandgriffe;
S. Von dcr Soldaten, und PeloronSschulc: Mili»



360 -
tärifcbc Haltung «nt ©ang, SBenbungen (tiefe
jeboch nach'mÄaoaücriercglcment), Schul* unb
«DlanÖprirfehritt. Srftärung »on Sinie, Äolonne,
©liet, SRotten te.; taö Slbbrccbcn mit »teren
unb Äolonitoimarfcb im fatenjirten Schritt.

©urch einen tergcftalt organiftrten Sorunterricbt
würte ter eitg. Snftruftion fo roirffam in bie<pänte
gearbeitet, taß roobl vier Sage mefr für ten fo widj*
tigen gcltticnft gewonnen werben fonnten.

©amit aber tie »orgcfdjIagcucSorinftruf tion nicft
ohne Äoutrolle abgefallen roertc, würten tie in eitg.
©ienft rücfenf en SRcftutctttetafcljcmentc oom Schul-
fommantauten geprüft unt tiefer hätte über taö
SRcfuttat teö Sgamenö unocrjüglich an tie refpefti-
»"cn Äantonömtlitärbcbörben ju refatiren.

So entftünte auf tiefe SBeife unter ben jum Äom.
manbo jener Soruntcrridjtöfurfe berufenen Offijic
reu ein SBcttcifcr, ter nur ©utcö ju Sage förtern
fönntc.

3) „©ie Sattcö roerten nidjt regelmäßig in bte

SRefrutcnfchulen fommantirt."
Unftreitig roerten tte Satreö in tie Schulen bc

orbert, erftenö ihrer eigenen Sluöbiltuug roegen unt
jmeitcnö alö Sluöfülfc für taö Snftruftionöperfonal
beim Unterricht ter SRefruten.

Smmerfin ift tieß für ben Sinjelnen ein mit
Opfern an 3<it unb ©elb »erbunbener, außerortent.
lieber ©ienft, ter ihm meiftenö läftig ift. Schon beß.

halb ift eö recht unb billig, bat biefür alle Satreö
ber Sluöjügcrforapagnien gleichmäßig in Slnfprucb

genommen werten, wenn nicht ein anberer Umftanb
bem Sincn ober Slnbern häufigem ©tenft auferlegt,
nämlich feine eigene Ungcfcbicflicbfett. ©aß aber
bei bem biöferigen Scrfafrcn tie nötfige Orbnung
unb Silligfeit nidjt obwalten fann, jetgt tie Srfaf»
rung jur ©enüge. Scfcn wir ja in mehreren Schulen
nacbeinanter immer tenfclben geibmeibei oon Sa.
fellanb, fer toch wohl nicht wegen militärifeher Un*

roiffcnbcit fo »iel ©ienft ju madjen hat; Slargau
febieft immer nur Slrbcitcr, wäfrenb mehrere Unter,
offtjiere ben Schulunterricht gar wohl gebrauchen
fonnten u. f. f.

gerner foflte man in bie ©ragonerfcbulcn nur Sa*
breö biefer Äompagnicn, in bie ©uibenfcbulen nur
©niteucatreö; auf bit einen SBaffenplätjc nur beut*
febe Satreö unt Steftuten, auf tie antern nur fran*
jöftfehe Sruppen fommantircn; tie Staliener teö
beutfdjen Äommanto'ö wegen ju ben ©eutfeben.
Sin ©urebeinanterwerfen ber SRefruten beutfeber

unb franjöfifcbcr Sunge erfebroert bem an Sabl fo

befebränften Snftruftionöperfonal baö ©efchäft un.
gemein.

Slflen biefeti Uebclftänten fönntc unfereö Sracb«

tenö babureb abgeholfen werben, taß ber Oberinftriif*
tor ber Äa»a(Ierie mit ter Slufftellung unt gortfiib*
rung eineö ©ienftetat'ö ber Sabrcö fämmtlicher
©ragoner- unb ©uttcnfompagniett bti Sluöjugeö

beauftragt unt bemnach ermächtigt roürte, felbft bic

Offtjiere, Unterofftjiere tc, teren 3abl nur »on

oben herab beftimmt roürte, in bk »erfebietcueti
Schulen ju fommantircn. Sluf tiefe Slrt roeiß er am

beften, wer mit ben ©tenftleiffungen im SRücfftant

tft, mit offenbar iff ebenfaflö tcmO&erinftruftor am
heften befannt, rocldjcr Offtjicr, Unteroffijier te.
fpejicfl ber SRadjbülfe in ter Schule bebarf.

4) „Sn »iclcn Äantonen werten tie Utiteroffi*
jicröftcllcn ju leichtfinnig befegt."

SBoft jeber Offtjier, ber je Sruppen befcfligte,
fat tie SRotfroentigfeit empfunten, tüchtige Un.
tcrofftjiere ju feiner Untcrftüftuiig ju haben; cö muß
unö tafer um fo mefr bcfrcmteti, wenn wir fier
einen geltmetbcl fefen, beffen Schulfcnntniffe faum
atiörcictjcn, um eine Äommanttrlifte fehlerfrei auf-
jtiftcücn, bort einen jüngft ernannten gouricr fen*
neu lernen, ter aller ©iöjiplinatftrafcn jum Sron,
täglidj meift am SÜtittag fdjon betrunfen ift, unt
noch anteröroo Äorporale antreffen, tie ihre Stall-
roaebtrapporte »on SRcitern febreiben laffen, um fich
»or Obern nicht ju blamtren, Äorporale, tie »on
militäiifdjem Slnftant nur eine geringe Stee faben
unt tie fehmicrigften Seute ter Äompagnie ftnt.

©ie Sruppciiofftjicre, tie mit unö »ou fem cttir*
ten Uebelftanbe überjeugt ftnt, roerten unö einroen-
ten: SBir finb nicht Scbulb taran, nidjt roir, fon-
tem ter Äompagiiiccbcf, terSBaffcnfornmantantte.
«nennt tie Unterofftjiere, ohne unö barüber ju bc
fragen.

Sben bai möchten roir fagen: im Softem liegt
bcrÄcim ber Äranffeit! So hält boch roafrlicf nicht
febroer, bei einem Äorpö, taö fich auö ben beffern
b. f. gebilbetern Älaffen ter Seoölferung refrutirt,
Seute ju ftnben, tie württg fint, bie »erfcbictcncn
lliiteroffijicrögrate ju beflcibcn; mau muß aber
ohne Sin fchen ber Serfou ben Seften wählen
unb ba in ben meiften Äantonen bie Satreö nach

ifrer Slnciennctät a»ancireu, fo ift cö toppeft widj*
tig, bei ter SBabl ber Äorporale »orfiebtig ju SBerfe

ju gehen.

Sluftragögcmäß bejeichnet ter Obcrinftruftor beim

Sluötritt ter SRcfrutciibctafdjemcntc aui ben Scbu*
len ten Äantonen biejenigen Sntioitucn ifrcöÄon*
ttngentö, tie ftdj feiner Sin ficht nach am ef eften

jur Scförterung eignen, ©iefeö aber rechtfertigt
in unfern Slugen taö biöbcrige Serfabren ber Äantone

noch nidjt, jenen bcjetcfnctcu Steuern fofort
Äorporalöfcbnüre ju befretiren, weiß man ja auö

Srfaf rung, baß intctitgeittc unb fleißige SRefruten

bti ter Äompagnie oft fcbliinm auöarten, unb gerabe

bei ten in ihrem erften ©icnftjaf r beförberten Äor-
poralen glauben wir biefe SBafrnefmung am bäu-

ftgften gemacht ju haben.
SBir finb taher turetjauö ter Slnficbt, taß bem

SRciter taö Äorporatöbreoet alö Slnerfennung unb

Selohnung für feine bei ter Äompagnie geleifteten

©ienfte unt jwar im Sin»erftätituiß aller Offtjiere
unt vielleicht auch teö gcltweibelö tcrfelben
Äompagnie ertbcilt werbe.

Se forgfältiger man bei ter Slttöroabt ift/ tefto»

mefr wirb fich ber Ernannte geehrt unb ermuntert

fühlen, bett ©rab mit SBürte ju bef leiben; mit fein

Slnfcben bei ter Sruppe ift gefiebert.

5) „So wirt in mehreren Äantonen ter Sefiei-

tuHg ter SRcfruten nicht tie gehörige Slufmerffam-

feit gewitmet."
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tärischc Haltung uno Gang, Wendungen (dicse
jcdoch nach'm Kavallcricrcglcmcnt), Schul, und

Manovrirschritt. Erklärung von Linic, Kolonne,
Glied, Rotten le.; das Abbrechen mit vieren
und Kolonnenmarsch im kadcuzirtcn Schritt.

Durch einen dergestalt organisirten Vorunterricht
würde dcr cidg. Instruktion so wirksam in die Hände
gearbeitet, daß wohl vicr Tage mchr für den so wich,
tigen Fclddicnst gcwonncn werden könnten.

Damit aber die vorgeschlagene Vorinstruktion nicht
ohnc Koutrollc abgchaltcn wcrdc, würdcn die in cidg.
Dicnst rückenden Rckrntcndetaschemcnte vom Schul.
kommandantcn geprüft und dicser hätte über das

Resultat deS Examenö unverzüglich an die respckti.
pen Kantonömilitärbchördcn zu rclatircn.

ES cnrstündc auf dicfe Weise unter den zum Kom.
mando jener VorunterrichtSkurse berufenen Offizic.
reu cin Wcltcifcr, dcr nur GuteS zu Tagc fördcrn
könnic.

3) „Die CadreS wcrden nicht regelmäßig i» die

Rckruteufchtile» kommandirt."
Unstreitig wcrdcn dic CadreS in die Schulen bc.

ordcrt, crstenS ihrcr cigcncn Ausbildung wcgcn und

zweitcns alö Aushülfe für daS JnstruktionSperfonal
beim Unterricht dcr Rckrutcn.

Immerhin ist dicß für dcn Einzclncn cin mir
Opfcrn an Zeit und Geld verbundener, außerordent.
licher Dienst, der ihm meistens lästig ist. Schon deß.

halb ist eö recht und billig, daß hicför alle Cadres
der AuSzügerkompagnicn gleichmäßig in Anspruch

genommen werden, wenn nicht ein anderer Umstand
dcm Eincn odcr Andcrn häufigern Dienst auferlegt,
nämlich scinc eigene Ungeschicklichkeit. Daß aber
bei dem bisherigen Verfahren die nöthige Ordnung
und Billigkeit nicht obwalten kann, zeigt die Erfah.
rung zur Genüge. Sehen wir ja in mehreren Schule»
nacheinander immer denselben Feldwcibel von Ba.
selland, dcr doch wohl nicht wcgcn militärischer Un.
wisscnhclt fo vicl Dicnst zu machcn hat; Aargau
schickt immer nur Arbcitcr, währcnd mehrere Uuter.
offizierc dcn Schulunterricht gar wohl gebrauchen
könnten u. f. f.

Ferner follte man in die Dragonerschulcn nur Ca.
dreö dicfcr Kompagnien, in die Guidenschulen nur
Guidencadrcö; auf die eincn Waffenpläye nur deut,
sehe CadreS und Rekruten, auf die andern nur frau.
zösifche Truppen kommandiren; die Italiener deö

deutschen Kommando'S wegen zu den Deutschen.

Ein Durcheinanderwerfen dcr Rekruten deutscher

und französifchcr Zungc erschwert dem an Zahl so

beschränkten JnstruktionSperfonal daS Geschäft un.
gemein.

Allcn diesen Uebclständcn könnte unseres Erach»

tenS dadurch abgeholfen werden, daß dcr Obcrinstruk.
tor dcr Kavallerie mit der Aufstellung und Fortfüh-
rung eines Dicnstetat's dcr CadrcS sämmtlicher

Dragoner, und Guidenkompagnien des Auszuges
beauftragt und demnach ermächtigt würdc, selbst die

Offizierc, Unteroffiziere zc., dcren Zahl nur von

obcn herab bestimmt würde, in die verfchiedenen

Schule» zu kommandiren. Auf diefe Art weiß er am
besten, wcr mit dcn Dienstleistungen im Rückstand

ist, und offenbar ist ebenfalls dcm Oberinstruktor am
bcstcn bekannt, wclchcr Offizicr, Unteroffizier te.
speziell dcr Nachhülfe in der Schule bedarf.

4) „In vielen Kantonen wcrdcn die Untcroffi.
zicröstcllcn zu leichtsinnig besitzt."

Wohl jeder Offizier, der jc Truppen befehligte,
hardie Nothwendigkeit empfunden, tüchtige Un.
tcrosfizicre zu scincr Unterstützung zu habe»; eö muß
unö daher um so mchr bcfrcmden, wcnn wir hicr
cine» Feldwcibel schcn, dcsscn Schulkciitttnissc kaum
auörcichcn, um cine Konimaudirlistc fchlcrfrci auf.
zustcllc», dort einen jüngst ernannten Fourier kcn.
neu lernen, der aller Disziplinarstrafen zum Trotz,
täglich meist am Mittag fchon betrunken ist, und
noch andcrSivo Korporale antreffen, die ihrc Stall,
wachlrapporte von Rcitcrn fchrcibcn lasscn, um stch

vor Obern nicht zu blamiren, Korporale, die von
uiilicärifchcm Anstand nur eine geringe Idee haben
und die schmierigsten Leute dcr Kompagnie stnd.

Die Truppenoffiziere, die mit unö vou dem cltir,
tcn Ucbclstandc überzeugt sind, werden unö cinwen.
dcn: Wir find nicht Schuld daran, nicht wir, so»,
der» dcr Kompagnicchef, der Waffcnkommandantic.
cr»cn»c die Unteroffiziere, ohne unö darüber zu bc.

fragen.
Eben daö möchten wir fagen: im System liegt

der Kein, derKrankhcit! ES hält doch wahrlich nicht
fchwer, bci cincm KorpS, das sich auS den bessern

d. h. gebildeter« Klassen der Bevölkerung rekrutirt,
Leute zu sinden, die würdig sind, die verfchiedenen
llntcroffizicrSgrade zu bekleide»; man muß aber
ohne Aufchcn dcr Perfon den Besten wählen
und da in dcn meisten Kantonen die CadreS nach

ihrer Anciennctäl avancircn, so ist cs doppelt wich,
tig, bei der Wahl dcr Korporale vorsichtig zu Werke

zu gchen.

Auftragsgemäß bezeichnet der Oberinstruktor bcim

Austritt dcr Rekrutcudctaschenicnte anö dcn Schu.
len dcn Kantonen diejenige» Individuen ihrcS Ko».
tingentö, die sich seiner Ansicht nach am ehesten

zur Beförderung eignen. Diefeö aber rechtfertigt
in unsern Augen daö bisherige Verfahren dcr Kan.
tone noch nicht, icncn bczcichncren Reitern sofort
Korporalsfchnüre zu dekretiren, weiß man ja aus

Erfahrung, daß intelligente und fleißige Rekruren
bei dcr Kompagnic oft fchlimm auSartcn, und gcradc
bei den in ihrem ersten Dicnstjahr beförderten Kor.
poralen glauben wir diefe Wahrnehmung am häu.
figsten gemacht zu haben.

Wir sind daher durchaus der Ansicht, daß dem

Reirer daS Korporalöbrevet als Anerkennung und

Belohnung für seine bei der Kompagnie geleisteten

Dienste und zwar im Einverständniß aller Offiziere
und vielleicht auch des Feldweibels derselben Kom,

paguie ertheilt werde.

Je sorgfältiger man bei dcr Auswahl ist, desto,

mchr wird sich der Ernannte geehrt und ermunrert

fühlen, den Grad mit Würde zu bekleiden; und fcin

Ansehen bei dcr Truppe ist gesichert.

6) „Es wird in mehrere» Kantoncn dcr Bellet,
dung dcr Rckrutcn nicht dic gehörige Aufmerksam,

keir gewidmet."
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ipier muffen wir etwaö über tie Scbnciber toö*

jicbeti.
Sft eö oft fchon fächerlich ober traurig wie gut

gewaebfene Seute in Uniformen gefteef t werten, roel*

che halt bie vielen Änöpfe ber «pofett nach 8a(jorton.
nanj nidjt beefen, halt bem febfanfen Sütann tie ©e-

ftatt cincö Stroffacfcö geben, fo ift eö »ollentö un.

»erjeiflich tem SRcitcr Sctcrfofen anjujiefen, in
benen er taö Änie nicht biegen, alfo webet reg«,
mäßig aufö «Bferb fteigen nodj tarauf fujen fann,
felbft roenn er bie Sous-pieds biö über bie Änöcbcl

»crlättgert. Unt tiefeö ftnt nidjt etroa Älcitcr, tie,
roie für tie Snfanterie, auö Sötagajinen nacbSRummern

auögetbcilt werten, fonbern fte follen ter SDtannfcbaft

angemeffen werten fein. (SBo leftercö nicht gefefieft,
ift taö Seflcitungöftjftcm jebcnfallö fehlerhaft.)

So fennen alfo entroeber tie fogenannten SDtilitär.
febneiber ifr ipanbroerf nidjt, oter fic finb roenigftenö

nicht beaufftdjtigt. ©aß aber ter Soltat tar*
nntcr leiten foll, fcheint unö ungerecht mit unpraf.
tifch. Ungerecht, roeil ber Äa»allcri|t fich »ielleicht
«nter allen SBaffengattungen tie größten materiellen

Opfer gefallen läßt mit baher Pollen Slnfprucb
auf gute Uniformftücfe hat, unt unpraf tifch, roeil
ber Steiter »on feinen Äameraten anö Äantonen roo

gute SDlUitfir febnetber ftnt, auögclacbt, fidj in feinem

Sbrgcfübl gefränft fühlt unb babureb ten erften
Slnftoß jur Ucbcrbrüfftgfeit am «Dtiiitärftante
erhält; unpraf tifch aber im gernern noch, weil er
auö tem fchetnbar unwichtigen ©runbe: tem fefter.
haften Schnitt ber Äleiter roegen, roeter ju guß mnjufüfrcn

foden unb mit ihnen mancher Offtjier beö ©eneralftabeö,

mit welchem fic alö Sebeefung ritten.
7) ,,©ie SBcrfügung: So follen ben Sdjroattonen

ju ten SBictcrbolungöfurfen feine Stantarten gegeben

roerben, fommt unö unbegreiflich oor."
SBie foü bai Slbbolcn unb Scrforgcn ter Stanb-

arte, taö Sragen berfelben, taö Safutiren mit ihr »c.

inftruirt roerten? «Dtit einem beliebigenStocfc geft
cö boch roofl nicht gut!

Sluf tiefe Slrt fann eö »orfontmen, bat ein ©ra-
goncr 12 Sahre bei einer gafne gebient hat, ohne
fte je gefebeu ju haben.

8) „©te Offijiere foüteti ftch mefr im geebten
üben."

Sn ben SRefruteiifchulcn wirb hierin baöSÜJöglicbe

getban, bagegen follte in ben Htägigen SBicbcr*
holungöfurfen ter ©ragoner ten Offtjieren eine ge»

gewiffe Seit ju ten gcchtübungcn eingeräumt wer*
ben. So bebürftc ficjii nicht gerabe eineö befonbern
gecbtlefrerö, wofl aber foflte ftch auf jebem SBaffenplag

ein geebtapparat porffnben.
Schon längft wnnfebten wir nebft tiefem noch an*

bere Snfttufttonömatcrialicn, alö j. S. eine flcine
SÖtititärbibliotbcf, Sgerjtrfchnüre, geberfaefen, SDta*

negepeitfeben tc.
0) „©aö #cufpinncn ift jeitraubenb unb «it.

praftifcb."
©er ©ienft ber Äapaflerie (©ragoner unb ©ui*

ben) fann eö oft unumgänglich notfwenbig machen,
roenigftenö für einen Sag gouragc auf ben «Bferben

noch ju «Bferb bie Haltung annefmen fann, bie man
»on ifm perlangt, unb beßfalb ofne eine eigene
Scbulb oft, Slnlaß jti Sabet gibt.

©aß aucf> febteebt angepaßte Äletbcr, j. S. Steif*
bofen, halber riitnirt finb alö gut gefebnittene, ift
unbeftreitbar.

6) „öelmraupe uttb Seberjcug ter ©uiten ftnt
»on ju greller garbe."

SBir ftnb nichtö weniger ali tarauf »erfeffen, an
tem einmal Seftef enten ju rütteln unt auch an ber
Stuörüftung ber ©uiten wollen wir SRichtö äntern,
ba wir alle Hoffnung auf Srfolg eineö foldjen Sc
ftrcbcnö »on vorneherein aufgeben.

SBir fönneu nidjt wiffen, ob bai mefrfcitig ge-
rügte Unprafttfchc ber gelben garbe an ten bejeteb-
neteu Sluörüftungögcgcnftänbcn ter ©uiten auf offt*
jieflem SBege jur Äenntniß ter oberften SDlifttärbe*
hörte gelaugt ift; für alle gälle möchten wir unö

wenigftenö »or bem SBormurf fcbü&cn, nie baranf
aufmerffam gemacht ju haben.

©te meiften ©ienftoerrichtungen ber ©uiben foflett
tem geinbe perborgen b"tct&en, wit j. S. tie Stcfog-
noöjiiungen, Staffcttenbienff u. f. f. ©aö mit ber
gelben garbe gefcbmücfte Äorpö »errätf aber feine
©egenwart auf bunfclm unb feilem £intcrgrunb auf
fo große Sntfernung unt fo auffaflent, bat man bei
einem gclbjug taffelbe roofl anterö färben roirb,
roenn bic «Baar ©uiten, bie unfere Slrmee jäflt,
nicht halt bureb tie fiebern Äugeln feintlicbcr
Sdjütjen ihrem iluöfängcfcbilb jum Opfer fallen

©er ÄaoaUerift fat atfo alle Urfacbe biefem ©e»

genftant »olle Stufmerffamfeft ju febenfen.
©er £aber fann nidjt wohl anberö unb beffer aii

in biöbcrigcr SBeife aufgepaeft roerben, bagegen
befürchten wir, eö fonnte unö im gelbe fefr oft bie
3eit mangeln, bie #euration nach jefct herrfchenber
Sorfcbrift ju fpinnen unb über beu SOtantclfaef jn
fdjtiüren.

ipieju fommt noch ter größere Uebelftanb, taß bie
«Bferbe taö gefponnene £eu gar nicht mehr freffen
wollen.

Sn beu bießjäfrigen ©uibenwieberfolungöfurfen
ift ter Scrfttcb gemacht worben, baö Jpeu mit bem

geuragierftrief in jwei Sünbel ju fnüpfen unb jn
beiben Seiten über ben Sattel ju hängen, ©abei
trat aber ber SRacbtbeil fer»or, bai von btm £ett
tbeilö burch bie Srfchütterung beim Srabcn unb
tbeilö babureb ju »iel »erloren geht, bat ficb'ö bi«
«Bferbe gegenteilig wegreißen.
¦ Um bai ipeu fchned aufjupaefen, unperfebrt an
Ort unb Stede bringen unb jugleicb für bk «Bferbe

genießbar erhalten ju fönnen, fcblagcn roir golgcn»
beö »or:

©er gouragierftrief roirb um bie Hälfte leichter
gemacht unb am rechten «Baefrtemen befeftigt.

Slm linfen SOtantcIfacfricmen fommt ein ipett*
garn, eng jufammcngerollt, ju hängen.

©iefeö ift aui bt'innen aber gut gejwirntcn leine»

nen Schnüren »erfertigt unb jwettbeilig. %ebtt
Sheil ift weit genug, ber Sine eine £ettration, ber
Slnbere eine Strohratton ju faffen. Seim Sacfen wer»

361 —
Hier müssen wir etwas über die Schneider loS.

ziehen.

Ist cs oft schon lächerlich oder traurig wie gut
gewachsene Lcure in Uniformen gesteckt werden, wel-

che bald die vielen Knöpfe dcr Hofen nach Latzordon.

nanz nicht dcckcn, bald dem schlanken Mann die Ge-

statt eines Slrohsackcs geben, so ist cS vollends u».

verzeihlich den, Reiter Ledcrhosen anzuziehen, in
denen er daS Kuic uicht bicgcu, also weder regel,
mäßig auf's Pfcrd geige» noch darauf siyen kann,
selbst wenn cr die 8«us-pi«c>» biö über die Knöchel

verlängert. Und diefeö sind nicht etwa Kleider, >>ic,

wie für die Infanterie, auö Magazinen »achNummern
ausgetheilt werdcn, sondern sie folle» dcr Mannschaft
angemcsscn wordcn fein. (Wo letzteres »icht geschieht,
ist daS BcklcidungSfystcm jedenfalls fehlerhaft.)

ES kcnncn also cimvcdcr die sogenannten Militär,
schneidcr ihr Handwerk nicht, odcr sic sind wcnig.
ftcnö nicht beaufsichtigt. Daß aber der Soldat dar,
unter leiden foll, scheint unö ungerecht und unprak.
tisch. Ungerecht, wcil dcr Kavallerist sich vielleicht
unter allen Waffengattungen die größtcn matériel,
len Opfcr gefalle» läßt und daher vollen Anfpruch
auf gute Uniformstücke hat, und «»praktifch, wcil
der Reitcr von feinen Kameraden anö Kantoncn wo

gute Militärschncider sind, auöqclacht, sich in feinem

Ehrgefühl gckränkc fühlt und dadurch dcn ersten

Anstoß zur Ucberdrüfsigkcit am Militärstande er.
hält; unpraktisch aber im Fernern noch, weil er
auö dem scheinbar unwichtigen Grunde: dem fehler,
haften Schnitt der Kleidcr wegen, weder zu Fuß mkzuführen

sollcn und mit ihncn mancher Ofsizicr des Gcncral«
stabeS, mit wclchcm sic alö Bcdcckung rittc».

7) „Dic Verfügung: Eö follen dcn Schwadronen
zu dcn Wicdcrhollingökurfen keine Standarten gcge.
ben wcrden, kommt unö unbegreiflich vor."

Wie soll daS Abholen und Versorgen dcr Stand,
arte, daö Tragen derselben, daö Enlutircn mit ihr tt.
instruirt wcrdcn? Mit cincm beliebigen Stocke geht
eö doch wohl nicht gut!

Auf dicfe Art kaun cö vorkommen, daß cin Dr«,
goncr 12 Jahre bei ciner Fahne gedient hat, ohne
sie je gesehen zu haben.

8) „Die Ofsiziere follten sich mehr im Fechte»
üben."

In den Rekruteufchulen wird hierin daö Mögliche
gethan, dagegen solltc in dcn Ntägigen Wieder«
holungökurscn dcr Dragoner den Ofsizieren eine ge.
gewisse Zeit zu den Fechtübnugen eingeräumt wer»
den. ES bedürfte hiezu nicht gerade eines besondern

FechtlehrerS, wohl aber sollte sich auf jedem Waffen,
play cin Fechtapparat vorfinden.

Schon längst wünschten wir nebst diesem noch
andere JnstruktionSmatcrialien, alS z. B. eine kleine

Militärbibliothek, C^erzirfchnüre, Federhacken, Ma.
nègcpeitschen le.

«) „DaS Hcuspinncn ist zeitraubend und um»

praktisch."
Dcr Dienst der Kavallerie (Dragoner und Gui,

den) kann eS oft unumgänglich nothwendig machen,
wenigstens für einen Tag Fourage auf den Pferden

noch zu Pferd dic Haltung annehmen kann, die man
vou ihm verlangt, und deßhalb ohne eine eigene
Schuld oft, Anlaß zu Tadel gibt.

Daß auch schlecht angepaßte Kleidcr, z. B. Reit.
Hosen, bald« rninirt sind alö gut gefchnittenc, ist

unbestreitbar.

6) „Helmraupe und Lederzeng der Guiden sind

von zu greller Farbe."
Wir sind »ichtS weniger als darauf versessen, an

dem cittinal Bestehende» zu rütteln und auch an dcr
Ausrüstung der Guidcn wollcn wir Nichtö ändern,
da wir allc Hoffnung auf Erfolg cines solchen Be.
strcbcnö von vorneherein aufgeben.

Wir können nicht wissen, ob daö mehrseitig ge.
rügte Unpraktische der gelben Farbe an den bezcich.
nctcn AuSrüstungögcgcnständcn der Guiden auf offi,
ziellem Wege zur Kenntniß dcr obersten Militärbe.
Hörde gelangt i i ; für alle Fälle möchten wir uns
wenigstens vor dem Vorwurf fchützen, nie darauf
aufmerksam gemacht zu haben.

Die meisten Dienstvcrrichtungen dcr Guiden follen
dem Feinde verborgen bleiben, wie z. B. die Rckog.
noSzirungen, Staffcttendienst u. f. f. Das mit der
gelben Farbe geschmückte Korps verräth aber feine
Gegenwart auf dunkeln, und Hellem Hintergrund auf
fo große Entfernung und fo auffallend, daß man bei
einem Feldzug dasselbe wohl anders färben wird,
wcnn dic Paar Guiden, die unfere Armcc zählt,
nicht bald durch die sichern Kugeln feindlicher
Schützen ihrem Auöhängcfchild zum Opfcr fallen

Dcr Kavallerist hat alfo alle Ursache diesem
Gegenstand volle Aufmerksamkeit zu schenken.

Der Haber kann nicht wohl anders und besser als
in bisheriger Weife aufgepackt werdcn, dagegen de,
fürchten wir, eS könnte unö im Felde schr oft die
Zcit mangeln, dic Heuration nach jctzt herrschender
Vorfchrift zu fpiuiicn und über dcn Mantclsack z»
schnüren.

Hiezu kommt noch der größere Uebelstand, daß die
Pfcrde daö gewonnene Heu gar nicht mehr fresse»

wollen.

In dcn dießjährigen Guidenwicderholungökursen
ist der Versuch gemacht worden, daö Heu mit dem

Fouragierstrick in zwci Bündel zu knüpfen und z»
beiden Seiten iiber dcn Sattcl zu hängen. Dabei
trat abcr dcr Nachtheil hervor, das von dem He«
theils dnrch die Erschütterung beim Traben und
theils dadurch zu viel verloren geht, daß sich'S die
Pferde gegenseitig wegreißen.

» Um daS Heu fchncll anfzupackcn, unverschrt a»
Ort und Stelle bringen und zugleich für die Pfcrde
genießbar erhalten zu können, schlagen wir Folgen,
deS vor:

Dcr Fouragicrstrick wird um die Hälfte lcicht«
gemacht und am rechten Packriemen befestigt.

Am linken Mantclsackriemen kommt ein Heu,
gar n, eng zusammengerollt, zu hängen.

Dieses ist auS dünnen aber gut gezwirnten leinenen

Schnüren verfertigt und zweithcilig. Jeder
Thcil ist weit genug, dcr Eine eine Heuration, der
Andcre cine Strohration zu fassen. Beim Packen wer.
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ben bie Snbcn beiber Sfeile burch einen nicht gar
biefen aber jähen Stricf jufammengejogen uttt turd)
biefen unter fid) auf circa 2V3 guß Slbftanb »er.
bunten.

Ob nun bie Sünbel hinter ober »or bem Steiter

querüber ben Sattelfin ju hangen f.mmen, mirb
bie Srfabrung (ehren.

10) „SBarum werben bei ben Snfpeftionen bie

gtater nicht geprüft?"
SBir fönnen unö biefer grage nicht enthalten,

wenn wir bebenfen, welch' berufigenbeö ©efüft eö

für eine Äompagnie — im gelbe nämlicf —
fein muß, einen Äamerabcn in ifrer SOtitte ju faben,
ber fähig ift, einen »erwunteten Soltaten auf tie
für biefen wenigft fctjmerjbafte Slrt »om ©efeebtö*

plage an einen weniger cr.ponirtcn Ort ju bringen
nnb ihm tie erfte «Bflege ju geben, »on ber oft Seben

ober Sob beö getroffenen Äriegcrö abfängt.
So erfebeint unö wichtig genug, baß man bie mo*

rattfeben unt pfnftfcben Sigcnfcöaftcn ber grater-
refruten ftrenge prüfe unb nicht nur einem beliebigen

Subjcft, bai man „im ©liebe" nicht brauchen
fann, bie mit Serbaiitmitteln »oflgeftopfte Sulge
umhänge.

So mufi bem gratcr bie grünblidjfte Äenntniß
feineö ©ienfteö beigebracht werben, unb S«ncr foll
burch taö Sgamen beweifen, taß er feiner Slufgabe
geroaebfen fei.

it) f,3"t Sollenbung ber Snftruftion finb tie
mehrtägigen SDIärfcbe für bk Äaoaflerie eben fo

notfroenbig roie für bie Slrtillerie unb anbere
Spejialwaffen."

Sincn anbern ©runb alö: Srfparung pon Äoftcn,
fönnen wir nicht wohl berauöftnten, welcher föf«n
Orteö taö Scrbot f«vorgerufen faben mag, mäb*

renb SRefruten. ober SBieberfolungöfurfcn mit ben

Sruppen jur Uebung etue SRacht anberöroo alö am

Staiibort jujubringen.
Sin Saar SRächtc in ©örfern ju fantoniiiren hat

feine befonbern Sluölageu feitenö ter Sutibeöfaffe

jur golge unb große Äoftcn fann ein Sioouac eben-

fallö nidjt »erurfacben. gourage roürte fchon ber
Uebung roegen auf ben «Bferben mitgenommen, fo
baß einjig jum Sranöport beö Äocbapparateö unb
beö SDtunboorratbeö ein SBagen nöthig roäre, ber
aber mit ben «Bferben jroeter Äöcbe befpannt würbe
unb alfo SRicbtö foftete.

SRacb unfern Segriffen hätte bte Stbgcnoffenfcbaft
einjig eine attßerorteutlidje Sluölagc ju machen für
Jpoljattfcbaffung ju ben Sagerfeuern unb für Stroh;
hoch wahrlich eine Äleintgfeit! gerner für Snt*
fdjäbtgung beö alö Sioouacplafc benuften Sanbeö.
Sluch biefe wirb nicht hoch ju ftefen fommen, wenn
bei günftiger Sabreöjcit unb günftiger SBitterung
ein geeigneter <B(ä$ auögefucht wirb.

©aö laffen wir unö aflenfaflö mit ©runb einwen*
ben, bat ciuSiPouac auf bie@efunbfeit »ott «Dtann*

febaft unb «Bfetben nachtheilig wirfen fann, atlcin
auch biefer Uebelftanb finft auf eine fefr niebrige
Stufe jurücf, wenn ber Äommanbaut beö Uebungö*
furfcö bei feinen Slnorbnungen gehörige SBorftcbt

»alten läßt.

Slfle biefe gegen ein Sioouac fprechenben Ser.
hättntffe, wenn fie auch noch »on weit mefr Seben*

tung wären, muffen offenbar in tett «ptntcrgrunb
treten »or ben großen Sortfeilen, welcfe größere

mit Slufentbaft im greiett oerbuubenc SüRärfcbe für
bie Silbung ber Sruppe tarbieten.

Unfere Äaoaflerie, bte fo befchränft an Safl iff,
roirb auf bem beteeften unb burebfebnittenen feimi*
fchen Soben, ter ihr auöfdjließlicb alö gelt ihrer
Sfätigfeit angeroiefen fein türfte, nicht wohl baju
berufen fein, bureb maffeufaftcö Singreifen in bie

©cfcchtöoerhältniffc einen Sntfcbcib in biefe ju brin.
gen; tagegen ftcllt man mit Stecht an fic tie Slnfor»

terung, taß fic turd) »ollfommcne Äenntniß unb
©eiäufigfcit im Sichcrfcitö- unb namentlich im
«Batrouillcnbienft, burch gefchiefteö, fchnclleö fieb

iperumroerfeti in Heineren Slbtfcilungcn im günfti-
gen «Dtomcnt, burch richtigeö Söfcn an einjelne Scbma-
bronen ergangener Slufträge, roie Ucberfällc, bai
Segcnoonipinterfalten,ScrftörungfeitibfidjcrSranö*
porte uttb Äommunifationen, Operationen eineö

Strcifforpö überfaupt, bie allgemeinen friegerifeben
Unternehmungen fräftig forbern helfe.

©ie meiften tiefer ©ienftocrridjtungen «lernen
ftch aber rocter tm Sfeoricfaal noch aufm Sgcrjir-
plafc, fonbern eö muß finauögcjbgen roerben aufö
abrocchfelnbe Scrrain!

Sluf langen SÜRärfcbcn auf unebenem Soben
erlernt man bie Äunft, lange ju marfebiren ofne bie
«Bferbe ju ruiniren; auf abroecbfeltitcm Scrrain unb
bei Stacft lernt man bte 9Jcbetten richtig pfaeiren
unb überfaupt ben Stcbcrbettötienft gut »errichten.
Sm Sioouac nur lernen bie Solbaten fieb einrichten,

mit ben »on beu Umftänben gebotenen «Dlittctn
ftch auöfeifen mit begnügen. Slufm gelte nur lernt
ter Offijier fennen, roaö feine Sruppe für'ö gelb*
leben bebarf mit bort nur fat er ©clegenheit bie

angehörte Sfeorie vernünftig anjuroenbeu.
So roäre hierüber noch Sieleö, fehr Sielcö ju

fagen, bai fid) übrigenö in tie Saar SBorte jufammen»
faffen läßt:

So muß ter Sruppe im grieben bai gelehrt wer.
ben, roaö fic im Äriege tbun foll; roir muffen barum
unfere Äa»aflcrie jefct fchon auch marfebiren unb

bioouaftren Ichren, roenn fie fpäter turch tiefen
©ienft nicht alljubalb aufgerieben werben foll!

So weit gefen einftroeilcn unfere SSünfcbe nach

Scrbeffcrung in ter Sorbercitutig unferer Äaoaüerie

für ihre Seftimmung.
Ueber bai SEcrjirreglemcnt unb Slnbereö erlauben

wit unö »ielleicht fpäter ein SBort. S.

SInjeige ber 9ltbattion.

Bit jcigen biemit unferen Äameraten an, bat

wit bit- Schwcij. Sfltititärjcitung »on SReujafr an,

auch in fraiijöftfcbcr Sprache berauögebcu werben

unb taß tie Snvicterung ter waattfänbifchen Oppc*

fiton gegen bai neue Sr,crjirreglcment in einer ber

erften SRummern erfcheinen roirt. -
Die Vebaktion.
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den die Enden beider Theile durch cincn nicht gar
dicken abcr zähcn Strick jusammcngczogen und durch

dicscn untcr slch auf circa 2'/z Fuß Abstand ver.
bundcn.

Ob nun dic Bündcl hinter odcr vor dcm Rcitcr
querüber dcn Sattclsiy zu hangcn k mmcn, wird
die Erfahrung lehren.

to) „Warum werden bei dcn Inspektionen die

Frater nicht geprüft?"
Wir könncn unö dicfcr Frage nicht enthalten,

wenn wir bedcnkcn, welch' beruhigendes Gefühl eS

für eine Kompagnic — im Fclde nämlich —
sein muß, einen Kameraden in ihrer Mitte zu haben,

dcr fähig ist, cincn vcrwundctcn Soldatcn auf die

für diesen wenigst schmerzhafte Art vom GcfcchtS.
platze an cincn wcniger cxponirtcn Ort zu bringen
und ihm die erste Pflege zu geben, von der oft Leben

oder Tod deö getroffenen KriegcrS abhängt.
Es erscheint unö wichtig genug, daß man die mo.

ralischcn und physischen Eigenschaften dcr Fratcr.
rckrutcn strenge prüfe und nicht nur einem belie,
bigen Subjekt, das mau „im Gliede" nicht brauchen
kann, die mit Verbandmitteln vollgestopfte Bulge
umhänge.

Es muß dcm Frater die gründlichste Kenntniß fci.
nes Dicnstcö beigebracht werdcn, und Jcncr soll
durch daS Examen beweisen, daß cr seiner Aufgabe
gewachsen sei.

M «Zur Vollendung der Instruktion stnd die
mehrtägigen Märsche für die Kavallerie eben fo

nothwendig wie für die Artillerie und andere Epe.
zialwaffcn."

Einen andcrn Grund alö: Erfparung von Kostcn,
könne» wir nicht wohl herauSftiiden, welcher höhern
OrteS das Verbot hervorgerufen haben mag, wäh.
rend Rekruten - oder Wiedcrholungökurfcn mit den

Truppcn zur llcbung cinc Nacht andcröwo alS am

Standort zuzubringen.
Ein Paar Nächte in Dörfern zu kantonniren hat

keine besondern Auslage» seitens dcr BundeSkasse

zur Folge und große Kosten kann cin Bivouac eben

falls nicht verursache». Fouragc würdc schon dcr
Uebung wcgcn auf dcn Pferden mitgenommen, fo
daß einzig zum Transport deö Kochapparates und
deS MundvorratheS ein Wagen nöthig wäre, der
aber mit dcn Pfcrdc» zweier Köche befpannt würde
und alfo RichtS kostete.

Nach unfern Begriffen hätte die Eidgcnossenfchaft
einzig eine außerordentliche Auslage zu machen für
Holzanschaffung zu deu Lagerfeuern und für Stroh;
doch wahrlich eine Kleinigkeit! Ferner für Ent.
schädigung des alö Bivouacplaß benutzten Landes.
Auch dicfe wird nicht hoch zu stehen kommen, wenn
bei günstiger Jahreözcir und günstiger Witterung
cin geeigneter Platz anSgcfucht wird.

DaS lassen wir unS allenfalls mit Grund cinwen.
den, daß cinBivouac auf die Gesundheit vonMann
schaft und Pferden nachtheilig wirken kann, allein
auch dieser Uebelstand sinkt auf eine fchr niedrige
Stufe zurück, wenn dcr Kommandant des UebungS
tnrses bci seinen Anordnungen gehörige Vorsicht
walten läßt.

Alle dicse gegen ein Bivouac sprechenden Ver.
Hältnisse, wcnn sie auch noch von wcit mchr Beden,

tung wären, müsse» offenbar in dcn Hintergrund
treten vor dcn großcn Vortheilen, welche größere

mit Aufenthalt im Frcicn verbundene Märfche für
die Bildung dcr Truppc darbieten.

Unfcre Kavallerie, die fo beschränkt an Zahl ist,
wird auf dcm bedeckten und durchschnittenen heimischen

Boden, der ihr ausschließlich als Feld ihrer
Thätigkeit angewiesen sei» dürfte, nicht wohl d<rzu

berufe» fein, durch masseuhaftcö Eingreifen in die
GcfechtSverhällnisse eincn Entscheid in dicse zu brin,
gen; dagegen stellt man mit Recht an sic die Anso»
derung, daß sic durch vollkommene Kenntniß und
Geläufigkeit im Sichcrheitö. und uamcntlich im
Patrouillcndiciist, durch geschicktes, schnelles sich

Herumwerfen i» kleineren Abtheilungcn im günsti.

gen Moment, durch richtiges Löfen an cinzelne Schiva,
dronen ergangcncr Aufträge, wie Ueberfällc, daS

Legcuvon Hinterhalten,ZerstörungfeindlicherTranS-
porte und Kommunikationcn, Operationen eineö

StrcifkorpS überhaupt, die allgemeinen kriegerischen

Unternehmungen kräftig fördern helfe.
Die meisten diefer Dienstvcrrichtungen erlernen

sich aber weder im Theoriesaal noch auf'm Excrzir,
platz, sondern cs muß hinauSgezögeu werden auf's
abwechfelnde Tcrrain!

Auf langen Märfchen auf unebenem Boden er.
lernt man die Kunst, lange zu marfchiren ohne die

Pfcrdc zu ruiniren; auf abwechfclndcm Terrain und
bei Nacht lernt man die Vedettcn richtig placircn
und überhaupt dcn SichcrhcitSdienst gut verrichten.
Im Bivouac nur lcrncn die Soldaten sich cinrich.
ten, mir den von dcn Umständen gebotenen Mitteln
sich aushelfen und begnügen. Auf'm Felde nur lernt
der Offizier kennen, was feine Truppe für'S Feld,
leben bcdarf und dort nur hat cr Gelegenheit die

angehörte Theorie vernünftig anzuwenden.
ES wäre hierüber noch Vielcö, fchr BicleS zu fa.

gen, daö sich übrigens in die Paar Worte zusammen,
fassen läßt:

ES muß der Truppc im Fricdcn daö gelchrt wer.
dcn, waö sie im Kricge thun soll; wir müssen darum
unsere Kavallcric jctzt schon auch marfchiren und
bivouakiren lehren, wenn sie später durch diesen

Dienst nicht allzubald aufgerieben wcrden soll!
So weit gehe» einstweilen unfere Wünsche nach

Verbesserung in der Vorbereitung unserer Kavallerie
für ihrc Bestimmung.

Ueber daß Ererzirreglement und Anderes erlauben

wir uns vielleicht fpätcr cin Wort. 8.

Anzeige der Redaktion.

Wir zcigcn hiemil unfercn Kameraden an, daß

wir die- Schweiz. Militärzcitung von Neujahr an,

auch in französifchcr Spräche herausgeben wcrdcn

und daß die Erwiederung der waadtlöndischen Oppo.

siton gcgcn daS ncuc Excrzirreglcmenl in cincr der

erstcn Nummern erscheinen wird. »

Vie Redaktion.
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